
   

 
 

 
 

 

F ür wen ist Jobcoaching? Es ist ein 

geeignetes Instrument für arbeitsu-

chende Menschen, die ihre Stelle verlo-

ren haben und deshalb in einer Krise 

stecken. Oft fühlen sich die Betroffenen 

überfordert, selber den Weg aus dieser 

Situation zu finden oder sie wünschen 

einfach eine intensivere Betreuung bei 

Jobsuche und Bewerbung. Sie benöti-

gen dann unterstützende Beratung und 

viele positive Feedbacks, welche ihr 

Selbstvertrauen wieder aufbauen und 

stärken. 

 

Was ist Jobcoaching?  

Jobcoaching ist eine zielgerichtete Bera-

tung, die Menschen befähigt, eine ihren 

Qualifikationen und Erfahrungen ent-

sprechende Arbeitsstelle zu finden. Im-

puls bietet Jobcoaching allen Teilneh-

menden an, die ein solches auch aus-

drücklich wünschen.  

Grössere Individualität  

Jobcoaching ist viel individueller als die 

übliche Beratung, zu der alle Teilneh-

menden automatisch während Ihrer An-

wesenheit bei Impuls eingeladen wer-

den. So ist ein Jobcoaching viel persön-

licher, aber es setzt die Eigeninitiative 

der Teilnehmenden voraus.  

Bedingungen für ein erfolgreiches 

Coaching  

Damit ein Jobcoaching gelingen kann, 

muss zwischen dem Coach und dem 

Coachee ein gutes Verhältnis aus ge-

genseitigem Vertrauen und Respekt  

bestehen. Als Coachee wird die Person 

bezeichnet, welche mittels Coaching 

begleitet wird. Der Coach befähigt die 

Teilnehmenden, ihre eigene Persönlich-

keit mit allen Stärken und Schwächen zu 

akzeptieren. 

Mit dem Gef¿hl des ĂAufgehobenseinsñ 

schafft der Coach eine Atmosphäre, in 

dem sich die Teilnehmenden wohl füh-

len. So können Arbeitssuchende die 

Chancen besser nutzen, gemeinsam mit 

dem Coach realistische Lösungswege 

für ihre Probleme zu finden, die für sie 

selbst nicht lösbar erscheinen. 

 

Unterschied Jobcoaching und  

Beratung  

Jobcoaching unterscheidet sich in einem 

wesentlichen Punkt zur klassischen Be-

ratung. In der Beratung erhalten Teilneh-

mende Tipps, Ratschläge und Anleitun-

gen. Das bedeutet, der Berater nimmt 

direkten Einfluss.  

 

Durch Fragen Antworten finden  
Jobcoaching bei Impuls  

Oft herrscht Orientierungslosigkeit. Da kann 
ein Jobcoaching helfen.  
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Beim Joboaching hingegen versucht der 

Coach, durch spezifische Fragetechnik 

den Coachee zu möglichen Lösungen 

zu führen. So findet der Coachee im 

Grunde genommen seine Lösungen 

selber, was für ihn eine völlig andere 

Qualität haben kann . 

 

Arbeit an sich selbst  

Ein Jobcoaching ist dann erfolgreich, 

wenn der Coachee die Offenheit und 

Bereitschaft entwickelt, an sich selbst zu 

arbeiten. 

Eine weitere wichtige Voraussetzung ist 

ausserdem, dass die Teilnehmenden 

von sich aus aktiv auf den Jobcoach 

zugehen. Das bedeutet, ein Jobcoa-

ching ist freiwillig. Die Teilnehmenden 

müssen es selber wünschen und die 

Initiative ergreifen. So können Coach 

und Coachee regelmässige Treffen ver-

einbaren, bei denen sie an verschiede-

nen Themen der Arbeitssuche arbeiten 

können. 

Beratung steht nach wie vor im  

Vordergrund  

Die klassische Beratung nun generell 

durch Jobcoaching ersetzen zu wollen 

wäre nicht sinnvoll. So steht sie bei Im-

puls nach wie vor im Zentrum. Die meis-

ten Teilnehmenden fühlen sich damit 

genügend betreut, zumal sie wissen, 

dass sie ihre Berater jederzeit um Rat 

fragen können. Geht es doch meistens 

um Fragen, wie sie im Unterricht Ge-

lerntes für die eigene Bewerbungskam-

pagne umsetzen können. Da Lösungen 

sofort gefragt sind, wenn derartige Fra-

gen auftauchen, scheint das Instrument 

Beratung mit seinem anleitenden Cha-

rakter die richtige Wahl. 

Jobcoaching ist somit nur für spezielle 

Fälle angebracht, bei denen die Teilneh-

mer ihren Weg nicht nur suchen müs-

sen, sondern vor allem erst herausfin-

den müssen, in welche Richtung er 

überhaupt gehen soll. 

Fazit  

Die āZauberworteó im Jobcoaching heis-

sen somit Vertrauen und klar definierte 

Ziele. Der Coach ist verantwortlich f¿r 

den Rahmen des Prozesses. Für die 

Umsetzung sind allerdings die Teilneh-

menden selber zuständig. Ihnen ist es 

überlassen, wie viel sie für ihre Zukunft 

mitnehmen wollen. (fg, gae) 

ĂNur mit starken Wurzeln 
können Äste in den 
Himmel wachsen.ñ 

Zitat einer Teilnehmerin bei 
Impuls  

ĂOrientierungslos, wie 
Arbeitssuchende 
momentan sind,  

benötigen sie deshalb  
Unterstützung auf ihrem 
Weg, eine neue Aufgabe 

zu finden.ñ 
Zitat einer Teilnehmerin bei 

Impuls  

Jobcoaching kann helfen, die Richtung zu 
finden, in die es weiter gehen kann  
(Foto: Fotolia) 

ĂJobcoaching ist im Kern 
Hilfe zur Selbsthilfeñ 

Andy Bahnemann, Leiter 
Beratung & Qualifizierung 

bei Impuls Seewen  
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L achen trägt den Menschen und ver-

ªndert ihnñ, das sagt Bernadette 

Kälin, akademischer Mentalcoach. Wer 

bei ihr eine Mentalwerkstatt erlebt, er-

fährt schnell, dass diese Worte stim-

men. Während vier Wochen konnten die 

Teilnehmer bei Impuls Seewen an je-

dem Freitagmorgen anlässlich einer 

Mentalwerkstatt erleben, was jeder mit 

der Kraft seines Denkens alles errei-

chen und verändern kann ï wenn er will. 

 

Schon der Name āWerkstattó verrªt, dass 

das nicht einfach so vonstatten geht. Es 

ist Arbeit, ein Training und es braucht 

die Initiative eines jeden, etwas verän-

dern zu wollen.  

 

Warum eine Mentalwerkstatt  

So geistig erfrischend sie auch ist, die 

Mentalwerkstatt gehört nicht zum offi-

ziellen Kursprogramm von Impuls. Sie 

wird lediglich sporadisch organisiert. Für 

Menschen auf Arbeitssuche kann die 

Mentalwerkstatt eine geeignete Motivati-

onsspritze sein. Wer in einem psychi-

schen Tief steckt, kann keine Bewer-

bungsbriefe schreiben, die positiv an-

kommen.  

Die Arbeitssuche ist mit vielen Auf und 

Ab verbunden. Wer jedoch gelernt hat, 

positiv zu denken, kann diese Achter-

bahn besser bewältigen. Die Mental-

werkstatt hilft den Teilnehmenden, ihre 

Motivation aufrecht zu erhalten. Sie 

funktioniert aber nicht nach dem ĂIch-bin

-ganz-fröhlich-alles-wird-gut-Konzeptñ. 

Sie lehrt die Teilnehmenden, Gedanken 

zu reflektieren und in die richtigen Bah-

nen zu lenken. 

Arbeitsuchende erhalten mit der Mental-

werkstatt auch eine Neuorientierung, 

damit sie sich im Arbeitsprozess besser 

wieder eingliedern können. Die Lektio-

nen in der Mentalwerkstatt sind sehr 

sinnvoll, weil sie Selbstwerte aufbauen. 

Die Teilnehmer lernen gemeinsam, den 

Funken für das Feuer der Begeisterung 

zu zünden. Die Coaching-Lektionen von 

Frau Bernadette Kälin eröffnen die 

Chance, mit einfachen Techniken die 

inneren Kräfte zu wecken und auf die 

Ebene einer neuen Denkweise zu ge-

langen.  

 

Zum vierten Mal bereichert Frau Kälin 

das Kursprogramm bei Impuls mit ihrer 

bewundernswert positiven Ausstrahlung: 

ĂVorwªrtsschauendes Denken und das 

Sortieren von Gedanken sind dabei sehr 

wichtig. Wir Menschen müssen unsere 

Gedanken soweit umlenken, dass wir 

nicht in dramatische Szenarien einstei-

gen. Wer die Vergangenheit vergessen 

kann, verknüpft nichts mit alten Ge-

schehnissen.ñ  

 

Wir alle besitzen unser Lebensbuch  

Dieses Buch enthält farbenfrohe und 

dunkle Seiten. Wenn wir uns an den 

farbigen Seiten orientieren, dann beein-

flussen wir unser Unterbewusstsein auf 

die positivste Weise. Auf dieser Basis 

können wir den Glauben an uns selbst 

neu stärken und unsere Lebensfreude 

mit dem Satz definieren: Mens sana in 

corpore sano! (lateinisch: Gesunder 

Geist im gesunden Körper).  

Frau Kälin spricht in ihren Lektionen im 

Rahmen der Mentalwerkstatt eine einfa-

che Sprache, die jeder versteht. Sie 

lacht dabei sehr viel, was ansteckend ist 

und die Mentalwerkstatt zu einem positi-

ven Erlebnis werden lässt. (mm, wb, 

gae) 

ĂWir alle besitzen unser 
Lebensbuch.ñ 
Bernadette Kälin  

Bernadette Kälin, dipl. Mentalcoach  
(Foto: Wiederkehr Bruno) 

Gewonnen wird im Kopf 
Mentalwerkstatt bei Impuls  
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W er glaubt, die Hauswirtschaft bei 

Impuls sei bloss eine Nähstube, 

der hat weit gefehlt. Zu vielfältig sind hier 

die Aufgaben, die zu erfüllen sind. Vor 

allem sind auch diese Abteilungen in 

Ibach und Lachen veritable Produktions-

stätten mit hohem Qualitätsanspruch. 

Impuls bietet Stellensuchenden vielfälti-

ge Programme, bei denen sie sich so-

wohl fachliches Know-how, als auch so-

ziale Kompetenzen aneignen können. 

Der Fokus liegt dabei immer auf dem 

Ziel, die Chancen zu verbessern, im ers-

ten Arbeitsmarkt eine Stelle zu finden.  

Wer im Arbeitsmarkt bestehen will, sollte  

durch Kurse und Weiterbildungen immer 

die grösstmögliche Qualifizierung anstre-

ben. Wichtige Trainingsfelder dazu bietet 

die Hauswirtschaft.  

 

ĂInestªche, umeschloh, durezieh und 

abelohñ - Das Nähatelier bei Impuls  

Die zumeist weiblichen Teilnehmerinnen 

im Nähatelier entwerfen mit viel Liebe 

und Elan neue Stickmuster; eine sehr 

kreative Arbeit. Sie verlangt viel Sinn für 

Farbe und Form, nicht zuletzt Genauig-

keit und Geschick. Diese Muster neh-

men sie anschliessend als Vorlagen, um 

auf Frottiertüchern oder Bademänteln, 

Motive zu sticken. Die Fachleiterinnen 

Elisabeth Altermatt und Natasa Djokovic 

zeigen mit viel Geduld, wie es geht. Wie 

fantasievoll die Hauswirtschaft ist, zeigte 

das Team in Ibach: Dort sind die Teil-

nehmerinnen in der Fastnachtszeit ei-

nem speziellen Wunsch nachgekom-

men, und haben originelle Kostüme ge-

näht. 

 

Hauswirtschaft in Ibach und Lachen 
Eine Abteilung - drei Dienstleistungen  

Elsbeth Mäder im Gespräch mit Fachleiterin 
Natasa Djokovic (v.l.) (Foto: Varano Mario) 

Teilnehmerinnen beim Nähen. (Foto: Varano Mario) 
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Im Dienste der Sauberkeit  

Es gibt Tage, da riecht es in den Räu-

men von Impuls zitronenfrisch. Die Pa-

pierkörbe sind leer, Behälter für Tro-

ckentücher voll. Selbst die Rollen des 

Toilettenpapiers in den Halterungen ha-

ben diese spitz zulaufende Faltung be-

kommen, die man sonst nur aus den 

besseren Hotels mit gutem Zimmerservi-

ce kennt. Es sind die kleinen aber wichti-

gen Details, die zeigen, dass die Putz-

equipe wieder einmal da war. 

In Zusammenarbeit mit dem Wasch- und 

Bügelservice nehmen die Teilnehmerin-

nen Tag für Tag den Kampf auf gegen 

Staub, Schmutz und Grauschleier. Fest-

angestellte von Impuls, deren Arbeitsall-

tag zu wenig Zeit dafür lässt, können 

hier auch Hemden und Hosen zum Wa-

schen und Bügeln bringen. Dieser Servi-

ce liefert professionelle Arbeit für einen 

faltenfreien Auftritt. 

Kartoffeln, Kräuter, Küchenkunst  
Im eigenen Gartengrundstück spriessen 

Tomaten, Zucchinis, Gurken & Co. 

Sobald es das Wetter erlaubt, bewirt-

schaften Teilnehmende die grossen 

Beete. Sie lernen, wie man richtig sät, 

erntet und Unkraut entfernt; entspre-

chend den saisonalen Bedingungen. 

Die mit Liebe gezogenen und frisch ge-

ernteten Gemüse und Früchte wandern 

direkt in die Küche, dem dritten Bereich 

der Hauswirtschaft. Die Küchencrew 

kreiert mit frischen Zutaten gute und 

preisgünstige Menus für Teilnehmende 

und Angestellte. Auch selbstgebackene 

Brote und Kuchen sind im Angebot.  

 

In der gemütlichen Kantine geniesst 

man gerne mal einen Schweinsbraten 

ĂSchwedische Artñ oder knuspriges 

Fischfilet mit Reis und glücklichem Spi-

nat von der eigenen Scholle. Auf Ab-

wechslung wird beim Kochen ebenso 

geachtet wie auf eine ausgewogene Er-

nährung mit viel frischem Gemüse.  

 

Betritt man in Ibach und Lachen den 

Eingangsbereich von Impuls, dann ist 

ein Schaukasten mit den selbst herge-

stellten Produkten kaum zu übersehen. 

Letztlich sollen sie ja auch Käufer fin-

den. (me, sa, gae) 

Fachleiterin Elisabeth Altermatt  
(Foto: Varano Mario) 

Sauber: Teilnehmerin der Putzequipe  
(Foto: Impuls) 

Lecker: Ausgewogene und frische Menüs  
(Foto: Impuls) 
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Wo edle Tropfen stilvoll lagern 
Weinregal von Impuls Lachen in Produktion  

I n vino veritas. Im Wein liegt die Wahr-

heit - der Schwindel liegt im Etikett.ñ 

Gut möglich, dass dieser Spruch jedem 

Weinsammler bekannt ist. Was er aber 

sicher kennt, ist die Frage: ĂWie und wo 

lagere ich meine Flaschen?ñ Ob f¿r 

āCorton Grand Cruó, āBarbaresco DOCGó 

oder āCh©teau Migraineó, f¿r Liebhaber 

bietet Impuls seit Kurzem die ideale Lö-

sung, edle Weine stilgerecht zu lagern. 

Das neue Weinregal nimmt Flaschen 

jeder Provenienz sicher auf. Was lange 

bloss als Prototyp existierte, konnte end-

lich in Produktion gehen.  

 

Moderner Look  

Schlicht und filigran wirkt es in der Er-

scheinung, aber äusserst praktisch und 

robust ist es in der Ausführung. Durch 

den Materialmix aus Holz und Metall 

kommt es einem Designobjekt schon 

ziemlich nahe. 

Das aus Schweizer Wäldern stammende 

Buchenholz steht in gutem Kontrast zu 

den verchromten Metallteilen, welche 

die Weinflaschen aufnehmen und ihnen 

guten Halt bieten. Die Montage ist kein 

Problem. Selbst für Ungeübte lässt sich 

das Gestell leicht zusammenbauen. Da-

zu ist kein Seminar bei Ikea erforderlich. 

Das Beste daran: Durch die modulare 

Bauweise kann das Regal mit dem 

Weinbestand im Keller mitwachsen.  

 

Sinnvolle Arbeit  

Seit 2008 suchte man bei Impuls Ideen 

für ein neues Produkt! Die Verantwortli-

chen entwickelten einen Prototypen, der 

als Serienprodukt einfach herzustellen 

ist und sie entschieden sich für dieses 

Modell. 

Das neue Weinregal von Impuls lässt sich einfach aufbauen und modular erweitern.  
(Foto: Impuls) 
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Das Weinregal lässt sich durch relativ 

einfache Produktionsschritte herstellen 

und verpacken. Dies ist in der Produkt-

entwicklung bei Impuls besonders wich-

tig, da die wenigsten Teilnehmer Schrei-

ner von Beruf sind. Sie sind es ja, die 

das Produkt nach hohen Qualitäts- und 

Sicherheitsstandards herstellen. Dies 

ermöglicht Menschen, mit erschwertem 

Zugang zum ersten Arbeitsmarkt, täglich 

eine sinnvolle Arbeit zu tun.  

 

Ein gelungenes Produkt  

ĂAbsatzmªrkte suchen wir ¿berwiegend 

in regionalen Verkaufsstandorten; wie 

zum Beispiel die Firma Landi als lang-

jªhriger Partner von Impulsñ, erklªrt uns 

Herr Werner Betschart, Leiter Beschäfti-

gung bei Impuls Lachen. ĂIn der Produk-

tion ist das Weinregal eine gute Ergän-

zung zur Festbankgarnitur. Es stösst 

sogar bei schwedischen Kunden auf 

Interesse; ein gelungenes Produkt für 

alle Weinliebhaber.ñ 

 

Der Wein wird damit zwar nicht zwin-

gend besser, aber an der Lagerung der 

Flaschen soll es auf jeden Fall nicht 

mangeln. 

(me, ad, gae) 

 

 

Hör mal, wer da hämmert. Auch ungelernte Teilnehmer können das neue Weinregal von Impuls 
relativ einfach herstellen. Hohe Qualitäts ï und Sicherheitsnormen werden erfüllt.  
(Foto: Impuls) 

ĂAbsatzmªrkte werden 
überwiegend in 

regionalen 
Verkaufsstandorten 

gesucht.ñ 
Werner Betschart, Leiter 

Beschäftigung Impuls  
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Case Management 
Aktive Unterstützung für Teilnehmende bei  

Impuls  

C ase Management beschreibt die 

komplexe Hilfestellung, welche auf 

eine bedürftige Person zugeschnitten 

wird. Der Zeitraum dieser Hilfeleistung 

und die Ziele, die in dieser Zeit erreicht 

werden sollen, sind dabei genau defi-

niert. Der Case Manager übernimmt 

hierbei die Fallführung und die Koordina-

tion der Unterstützung. Hier möchte 

auch Impuls seinen Beitrag leisten und 

hat sich deshalb der Thematik Case Ma-

nagement angenommen. 

Herr Martin Birchler (38) ï Eidg. dipl. 

Arbeitsagoge HFP/IfA und Case Mana-

ger bei Impuls ï stand Rede und Ant-

wort in einem Interview. 

eChancen: Warum bietet nun auch Im-

puls Case Management an? 

Birchler:  Es war die Absicht sowohl von 

uns als auch von den Beratenden der 

kommunalen IV-Stelle, die 5. IV Revisi-

on umzusetzen und die gemeinsame 

Zusammenarbeit zu intensivieren.  

In der täglichen Arbeit mit den Teilneh-

menden gewannen wir die Erkenntnis, 

dass es Menschen gibt, die speziellere 

und lösungsorientiertere Förderung am 

Arbeitsplatz brauchen. Dazu war es not-

wendig, das Case Management bei Im-

puls zu konzipieren und aufzubauen. 

eChancen: Welchen Ansatz verfolgen 

Sie im Case Management? 

Birchler:  Wir fºrdern unsere Teilnehmer 

nach agogischen und lösungsorientier-

ten Ansätzen.  

eChancen: Welcher Zielgruppe widmet 

sich Impuls im Case Management? 

Birchler:  Unsere Zielgruppe bei Impuls 

sind Personen mit unterschiedlichen 

gesundheitlichen Beeinträchtigungen, 

die bereits eine Rente beziehen oder in 

einer Abklärung dazu sind. Diese Prob-

lematiken reichen von ĂAñ wie Angststº-

rungen bis ĂZñ wie Zwangshandlungen. 

eChancen: Wie konkret sieht die Unter-

stützung im Case Management aus? 

Birchler:  Wir helfen nicht, sondern wir 

unterstützen die Teilnehmer am Arbeits-

platz zielgerichtet und individuell nach 

ihren Bedürfnissen und Einschränkun-

gen. 

Unsere Begleitung bei Impuls konzent-

riert sich vor allem auf die Umsetzung 

von vereinbarten Zielsetzungen der 

Massnahmen. Um diese zu erreichen, 

achten wir auf eine zielgerichtete ar-

beitsagogische Förderung und Beglei-

tung der Teilnehmer, inklusive der Ar-

beitsplatzgestaltung.  

Diese kann sich je nach Person und de-

ren Bedürfnissen sehr unterschiedlich 

gestalten. Im Vorfeld wird mit jedem Be-

rater der zuweisenden IV-Stelle analy-

siert, worauf in der Arbeitsplatz- oder 

Arbeitsatmosphären-Gestaltung geach-

tet werden muss. Sei es die Teamkons-

tellation, welche überprüft werden muss, 

damit sich der Teilnehmende im Team 

integrieren kann.  

Oder es wird die Frage beantwortet, wie 

viel Leistungsdruck der Betroffene benö-

tigt, ohne dass er vielleicht überfordert 

wird. Einen lärmgeschützten Arbeitsplatz 

zu haben bedeutet für viele, eine ent-

spannte Arbeitsatmosphäre erleben zu 

können. Somit kann sich der Teilnehmer 

besser auf seine Arbeit konzentrieren.  

eChancen: Worin besteht für Sie in die-

ser Aufgabe die besondere Herausfor-

derung? 

Birchler:  Ich kann mit Sicherheit sagen, 

es ist viel Diplomatie gefragt. Gemein-

Martin Birchler. Case Manager bei Impuls  
(Foto: Anne Stiels) 

ĂWir schaffen eine Basis, 
damit sich die betroffene 

Person an einem 
Arbeitsplatz wohl fühlen 

kannñ 
Martin Birchler  
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sam mit allen involvierten Partnern, wie 

die Mitarbeiter von Impuls, Zuweiser, 

Psychiater, Versicherungsfachleute und 

Sozialarbeiter, bestehen wir täglich ei-

nen ĂDrahtseilaktñ.  

Um ein optimales Setting und die best-

mögliche Begleitung des Teilnehmers zu 

gewährleisten und dabei die gemeinsa-

men formulierten Zielsetzungen zu errei-

chen, sind wir gefordert, den Teilneh-

mern den idealen Mix zu bieten. Dies im 

Rahmen unserer Vorgaben und Möglich-

keiten, innerhalb der personellen und 

finanziellen Ressourcen.  

Als Massnahmen durchführende Institu-

tion sind wir aber auch der IV-Stelle ge-

genüber zur Rechenschaft verpflichtet. 

eChancen: Wie schaffen Sie es, bei 

dieser Tätigkeit Ihre Work-Life Balance 

aufrecht zu erhalten? 

Birchler:  Ich schaffe es sehr gut, die 

Arbeit und Freizeit zu trennen; eine 

wichtige Bedingung, um die Probleme 

nicht Ămit nach Hauseñ zu nehmen. In 

der Freizeit habe ich auch die Möglich-

keit, meine Arbeit mit Fachkollegen zu 

reflektieren, was mir gut tut. Um fachlich 

fit zu bleiben, absolviere ich derzeitig 

eine Weiterbildung in Arbeitspsycholo-

gie. (sa) 

Die Einsätze wollen gut geplant sein. Casemanager Martin Birchler im Gespräch mit Fachleiter 
Walter Gnos. (Foto Anne Stiels) 

ĂWir sind gefordert, den 
Teilnehmern den idealen 
Mix aus Massnahmen zu 

bieten.ñ 
Martin Birchler  


